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nicht mit Pflanzenwuchs bedeckter , fteiniger oder fandiger Boden , von der Sonne
beftrahlt , ftarke auffteigende Luftftrömungen verurfacht, während Rafenflächen, Bufch -
und Baumpflanzungen folche nachtheilige Erfcheinungen wenig oder gar nicht auf-
treten laffen . Die Umgebung eines Obfervatoriums ift alfo in diefer Hinficht um
fo günftiger , je mehr fie fleh park - oder waldartig und von fonftiger Bebauung
frei zeigt.

Auch die Dachflächen der tiefer liegenden Bautheile , über welche ein Be¬
obachtungsthurm hinausragt , bieten nicht feiten ähnliche Störungen , wenn nicht
durch Wahl eines Deckungsmittels , welches durch Beftrahlung möglichft wenig er¬
wärmt wird , folche Störungen fo weit als thunlich abgefchwächt werden. Bis jetzt
hat fleh in diefer Beziehung ein Rafendach immer noch als das zweckmäfsigfte
ergeben . Doch find auch gegen diefe Deckungsart Bedenken geltend gemacht
worden . Man will an einem feit einer Reihe von Jahren in Betrieb befindlichen
Obfervatorium die Wahrnehmung gemacht haben , » dafs die Sättigung der Luft mit
Wafferdampf über dem Dach öfter ftarke Luftbewegungen hervorbringe , da die
wafferhaltige fchwere Luft nicht , wie auf einer Wiefe, in Ruhe lagere, fondern bei
leifeftem Luftzug vom Dache herunterftröme und höhere Luftfchichten nachreifse« .
Da jedoch andererfeits auch anerkannt wird, dafs jede fonftige, namentlich eine fog .
harte Dachdeckung , etwa in Ziegel , Schiefer oder Metallblech , noch bei Weitem
gröfsere Störungen durch ftarke Wärmeausftrahlungen bei Sonnenfehein herbeiführen
würde , fo bleibt das mit Rafen abgedeckte Holzcement-Dach , mit welchem das an¬
geführte Obfervatorium verfehen ift , vorläufig immer noch das empfehlenswerthefte,
bis es gelingt , eine auch die obigen Störungen vermeidende Deckungsweife zu finden .

3 ) Temperatur - Conftanz .

Bekannt ift der Einflufs, den wechfelnde Temperatur -Verhältniffe auf die Maffen -

ausdehnung aller Körper , namentlich der Metalle, ausüben . Muffte ja doch unter 1
diefer Einflufs fogar auf die Standficherheit ftarker , gemauerter Feftpfeiler unter
Umftänden als ftörend bezeichnet werden.

Bei Beobachtungen im gefchloffenen Raume kommt es nun faft ftets auf fehr

genaue Mafs- und ähnliche Ermittelungen an , bei welchen fowohl der zu beobachtende

Gegenftand , als auch die Beobachtungswerkzeuge während der Dauer der Unter-

fuchung unverändert bleiben follen. Dies kann nur gefchehen durch die Erhaltung
eines gleichmäfsigen Wärmegrades während der ganzen Dauer der Beobachtung.

Natürlich kann auch hier nicht von einer unbedingten und vollftändigen Er¬

füllung diefer Forderung die Rede fein . Auch ift nicht für alle Arbeiten der gleiche
Grad von Temperatur - Conftanz nöthig . Für viele derfelben genügt vielmehr der¬

jenige Grad , der in einem durch günftige Lage und paffende Vorrichtungen den

Einwirkungen der wechfelnden Aufsen-Temperatur möglichft entzogenen Wohnraume

fich bietet .
Andere Beobachtungen bedingen fchon eine höhere Stufe von Wärmegleich-

mäfsigkeit , etwa diejenige , welche ein guter Getränkkeller gewähren mufs . Für die

feinften Unterfuchungen genügt auch diefe Art des thermifchen Abfchluffes noch nicht.

Hierzu kommt aber aufserdem nicht feiten die Forderung , dafs diefe Unter¬

fuchungen bald bei einer höheren , bald bei einer niedrigeren Temperatur angeftellt
werden . Derfelbe Raum mufs daher — innerhalb gewiffer Grenzen natürlich —

bald eine höhere , bald einen niedrigeren Wärmegrad annehmen und dauernd m
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derfelben Temperatur erhalten werden . Dabei ift es zugleich von Wichtigkeit , dafs
in allen Theilen des Raumes eine möglichft gleichmäfsige Temperatur herrfche , damit
ausgleichende Luftftrömungen , welche die Sicherheit der Beobachtungen ftören , fo
weit als irgend thunlich , vermieden werden.

545. Zur Erzielung fo weit gehenden Wärmegleichmafses find natürlich befondere
Anordnungen Vorkehrungen erforderlich .

hierfür. Zuerft find die betreffenden Räume durch ftarke , aus möglichft temperatur¬

trägen Stoffen hergeftellte Umfaffungen (Wände , Decken , Fufsboden ) gegen die
Einwirkung der im natürlichen Wechfel ftets fchwankenden Wärmeverhältniffe der
Aufsenluft und des Erdreiches thunlichft zu fichern . Kann zugleich die bauliche
Anordnung fo getroffen werden , dafs diefe Umfaffungen nicht mit denjenigen des
Gebäudes zufammenfallen , dafs vielmehr das betreffende Gemach ganz im Inneren
des Haufes , von anderen an fich fchon gegen Harken Wärmeausgleich möglichft
gefchützten Räumen umfchloffen liegt , fo kann in demfelben ein fehr hoher Grad
von dauernder Temperatur - Conftanz gewonnen werden , der wohl für die meiften
Zwecke genügen wird.

Soll jedoch — unabhängig von der Aufsen-Temperatur — im Gemach ein
bald hoher , bald tiefer beftimmter Temperaturgrad hergeftellt und dauernd erhalten
werden , fo bedarf es noch eigenartiger Vorrichtungen zur Erzielung und gleich-
mäfsigen Vertheilung der beftimmten Temperatur im ganzen Raume .

Zu diefem Zwecke hat man in neuerer Zeit mit gutem Erfolge die Anordnung
fo getroffen , dafs alle Wände , die Decke und mitunter auch der Fufsboden mit
einer doppelten Verkleidung von Metall- (Zink-) Blech verfehen wurden , welche
einen zufammenhängenden Hohlraum zwifchen fich einfchliefst . Wird nun die Luft
in diefem Hohlraum durch geeignete Mittel in eine angemeffene Temperatur ge¬
bracht , fo entlieht unter dem Einflufs der Wärmedurchläffigkeit des Bleches all¬
mählich im Beobachtungsraum die gewiinfchte Temperatur , die fich in gleicher Weife
beliebig lang gleichmäfsig erhalten oder durch wechfelnde Luft -Temperatur im Hohl¬
raume auch nach Bedarf ändern läfft . Es leuchtet wohl ein , dafs fich der höchfte
Grad erreichbarer Wärmegleichmäfsigkeit in allen Theilen des Gemaches erzielen
läfft , wenn man fo die ganze Innenfläche deffelben zur Wärmeübertragung benutzt .

Der Uebergang aus einer Temperatur in die andere , namentlich wenn letztere
auch dauernd erhalten werden foll , kann natürlich nur allmählich erfolgen , da die-
felben Einrichtungen nicht zugleich die Wärme dauernd erhalten und rafch wechfeln
können . Bei gröfseren Anftalten ift man daher nicht feiten zur Anlage mehrerer
temperatur -träger Räume genöthigt .

Ein ringsum von anderen Räumen des Gebäudes umfchloffenes Gemach kann
natürlich nicht in gewöhnlicher Weife durch Fenfter erleuchtet werden . Man ver¬
zichtet defshalb in folchen Fällen meiftens ganz auf natürliches Licht oder läfft doch
nur fo viel mittelbares Tageslicht ein, als ohne Schädigung der Temperatur - Conftanz
möglich und zum allgemeinen Zurechtfinden im Raume nöthig ift . Die Beobachtungen
werden dann bei künftlichem Licht angeftellt . Damit jedoch die Lichtquelle nicht
zugleich auch als Wärmequelle wirkt und die Temperatur -Conftanz ftört , werden die
Leuchtflammen in dem oben angedeuteten Hohlraum zwifchen den beiden Blech¬
wänden untergebracht und ihr Licht wird durch Linfen und Spiegel nach der Be -
obachtungsftelle geworfen . Diefe Anordnung genügt , da es fich meiftens um Einzel¬
beobachtungen an beftimmten Punkten handelt .
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